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Zur Frage
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

Der Deutsche Privat Beamten Verein zu Magdeburg
welcher circa 8000 Mitglieder zähl zumeist Angestellte
des Handels und der Industrie des Schulwesens Berg
baues c in besseren Stellungen ist von der Regierung
aufgefordert worden sich über die Frage der Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe gutachtlich zu äußern In einer
aus dieser Veranlassung einberufenen Versammlung von
Vertrauensmännern an welcher circa 60 Personen An
gestellte der verschiedensten Gruppen des Handelsgewerbes
theilnahmen wurden unter dem Vorsitz des Ersten Direk
tors genannten Vereins Dr R Sernau bezüglich einiger
allgemeiner im Bericht zum Ausdruck zu bringenden Ge
sichtspunkte Thesen aufgestellt während die Erörterung
Ker für die verschiedenen Branchen in Betracht kommenden
Detatlfragen den Subkommissionen überlassen wird

Bekanntlich giebt der 105 ff der Gewerbeordnung
vom 1 Juni 1891 nur einen allgemeinen Rahmen der
allerdings eine Sonntagsmaximalarbeitszeit von 5 Stun
den festsetzt mit den bekannten Ausnahmen der Wethnachts
sonntage Meßsonntage c sonst aber den kommunalen
Verbänden jede Freiheit läßt diese Arbeitszeit für alle
oder einige Zweige im Handelsgewerbe statutarisch einzu
schränken auch die Lage der Arbeitsstunden zu bestimmen
Der angezogene Paragraph überläßt es also in der
Hauptsache den von den kommunalen Verbänden zu er
lassenden statutarischen Bestimmungen ob durch das Ge
setz wirklich eine weitergehende Sonntagsruhe unter Wah
rung aller berechtigter Interessen einzuführen ist

Die allgemeinen im gutachtlichen Bericht zum Ausdruck
zu bringenden Ansichten wurden durch folgende Thesen
fixtrt bei deren Aufstellung jede Einseitigkeit vermieden
und nur eine Rücksichtnahme auf gegebene Verhältnisse
angestrebt wurde

An ein absolutes Verbot der Sonntagsarbett in allen
oder auch nur in einigen Branchen des Handelsgewerbes
kann wenigstens durch Statut der Provtnzialverwaltung
Nicht gedacht werden Derartige weitgehende Einschrän
kungen können wenn überhaupt so nur vereinzelt durch
die Statuten der engeren Kommunalverbänve eingeführt
werden Soweit bet den Handelsgewerben der verschie
densten Gruppen Ladenbetrieb in Betracht kommt kann
sich überhaupt ein Heruntergehen unter die gesetzliche
sonntägliche Maxtmalarbettszeit von 5 Stunden durch
Provtnzialstatut nicht empfehlen dagegen kann für den
Großhandel wie überall da wo nur die Arbeit derCom
toire in Betracht kommt die Einführung einer drei
stündigen Maximalarbeitszett bereits durch Provinzial
statut angestrebt werden Ob bet den Verhältnissen ein
zelner Branchen und einzelner Plätze noch unter diese
dreistündige Arbeitszeit zu gehen sei ist für die einzelnen
Branchen und evt durch Statut der engsten Kommunal
Verbände zu bestimmen

Um sich über die Einzelfragen welche nur unter Rück
sichtnahme auf die besonderen Verhältnisse der einzelnen
Gruppen des Handelsgewerbes behandelt werden können

schlüssig zu werden werden verschiedene Subkommissionen
aus den Vertretern der betreffenden Gruppen gebildet

Für durchaus geboten wurde es erachtet in den sei es
von der Provinz den Stadtkreisen oder sonstigen kom
munalen Verbänden zu treffenden statutarischen Bestimmun
gen den Ladeubetrieb von dem Großhandel durchaus ge
trennt zu behandeln da nur bei dieser Trennung unter
weitgehender Rücksichtnahme auf legitime Interessen gleich
zeitig eine möglichst weitgehende Sonntagsruhe geschaffen
werden könne

Ferner wurde anerkannt daß es auf das Entschiedenste
angestrebt werden müsse die Arbeitszeit derjenigen Branchen
für welche durch statutarische Bestimmungen irgendwelche
Einschränkung der 5 stündigen Maximalarbeitszett nicht
herbeizuführen fein wird es werden dies wohl nur
einige Handelsgewerbe mit offenen Laden sein in thun
lichst großen Dtstricten mindestens für Provinzen einheit
lich zu legen da fönst leicht die Rücksicht auf die ein
kaufende Landbevölkerung einerseits auch die Concurrenz
von Nachbarstädten andererseits dazu führen könne ganz
allgemein einen Theil der gesetzlich zulässigen Arbeits
stunden auf die Sonntagsnachmittage zu verlegen was
dem Geist des Gesetzes widersprechen würde

Die gesetzlich zulässigen Ausnahmen Erweiterung der
Arbeitszeit an den vier letzten Sonntagen vor Weihnachten
oder auch an einzelnen Sonntagen an welchen örtliche
Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr mit sich
bringen wurden von vornherein als für viele Gruppen
des Handelsgewerbes namentlich für solche mit Ladenbe
trteb als unentbehrlich bezeichnet

Bet Bestimmung derjenigen Sonntage für welche be
sondere Gründe eine Erhöhung der Arbeitszeit zulässig
erscheinen lasse wurde eine Berücksichtigung der besonderen
Interesse der einzelnen Gruppen für besonders nothwendig
erachtet auch das Gesetz erklärt hier ausdrücklich geson
derte Bestimmungen für die einzelnen Zweigt des Handels
gewerbes für zulässig

Schließlich wurde anerkannt daß wenn man auch das
Bestreben habe in der Einschränkung der Sonntagsarbett
möglichst wett zu gehen doch unter allen Umständen dem
Uebergangsstadium Rechnung zu tragen habe da es vor
theilhafter erscheinen müsse später vielleicht die statutarischen
Bestimmungen auszubauen als durch anfängliches Hinaus
gehen über das Maaß des Durchführbaren Gegenströmungen
wachzurufen die dann auch dem als durchführbar Er
kannten gefährlich werden könnten

Deutschland
Berlin 23 Januar Zur Feier des Geburts

tages des Kaisers finden am 27 d M bei dem
Reichskanzler Grafen v Caprtvt sowie bet sämmtlichen
Ressortministern Diners statt Während der Reichskanzler
an die Vertreter der auswärtigen hier akkredtttrten Mächte
und Staaten Einladungen hat ergehen lassen versammeln
die einzelnen Minister die höheren Beamten ihres Ressorts
um sich Auch der Chef des Großen Generalsiabes Graf

Schliessen II giebt an jenem Tage ein Diner ebenso die
beiden kommandirendeu Generale des Garde bezw
3 Armeekorps welche letztere die höheren Stäbe eingeladen
haben Endlich finden innerhalb der einzelnen Offizier
korps der einzelnen Regimenter sowie der höheren Militär
schulen Festdiners statt während sich die zum General
stabe kommandirten Offiziere im Hotel Monopol die Re
serve und Landwehroffiziere Berlins im Englischen Hause
zu einem Dtner vereinigen werden

1 v Berlin 23 Januar Herr v Bennigfeu
ha t gestern im Reichstag bet der Berathung des schwei
zerischen Handelsvertrags eine sehr bemerkens
werthe Rede gehalten die vielleicht zu mancherlei Miß
deutungen und unrichtigen Schlußfolgerungen Anlaß geben
jedenfalls aber der publictstifchen Erörterung manchen Stoff
zuführen wird Wir glauben die Aeußerungen des Redner
soweit sie sich auf die gegenwärtige allgemeine politische
Situation bezogen nach dem Bericht des Reichsanzetgers
wiedergeben zu sollen Der Redner bemerkte Mit diesen
Handelsverträgen gewinne man für die Industrie und die
Produktion eine größere Ruhe und Stetigkeit und mau
werde für längere Zeit vor allen Extravaganzen schutz
zöllnertscher und frelhändlertfcher Art bis zu einem ge
wissen Grade behütet sein Er erwarte davon nicht blos
einen wirtschaftlichen sondern auch einen politischen Bor
theil wenn beide Theile sich eine gewisse Resignation auf
erlegen müßten Er möchte in dieser Beziehung an die
liberalen Parteien des Hauses eine Bemerkung richten
Man wisse ja allgemein und er wolle niemandem eine
Schuld beimessen daß der große entscheidende Einfluß
den das liberale Bürgerthum in Stadt und Land eine
lange Zeit hindurch vor 1870 gehabt habe im wesent
lichen dadurch vermindert sei daß es dem liberalen Par
teien nicht gelungen sei sich über wirthschaftliche Schul
meinungen so wett zu verständigen daß sie das Gebiet
sür einigermaßen neutral erklärt und im übrigen einen ge
meinsamen politischen Boden aufrecht erhalten hätten In
anderen Staaten fei dies sehr wohl gelungen Es könnten
jetzt doch Zeiten kommen in der inneren Entwicklung die
es wünschenswerth ja vielleicht erforderlich machen würden
daß sich jetzt bekämpfende liberale Männer einander wieder
näher treten Die liberalen Anschauungen hätten eine
Anspruch auf größere Geltung als sie zur Zeit besäßen
Ein genialer conservativer Staatsmann habe als er tu
der Lage gewesen sei neue Fundamente für vas deutsche
Staatsleben zu legen die liberalen Grundsätze welche
übrigens das Gemeingut von ganz West Europa gewesen
seien nicht vermeiden können Als die liberalen Grund
sätze wegen des Kampfes der liberalen Parteien unter
einander hätten zurücktreten müssen habe man an dieser
Grundlage nichts Wesentliches geändert obwohl die Mög
lichkeit dazu vorhanden sei Man sei nicht im Stande
gewesen etwas anderes an die Stelle zu setzen Es be
dürfe aber feiner Meinung nach dazu auch bei den frei
händlerifchen Männern einer großen Resignation hin
sichtlich der Bestrebungen auf wettere Herabminderung dec
Schutzzölle für die verschiedenen Gebiete der Produktion
auch der Landwirthschaft Die Erwiderungen welch
diese Worte des nationalliberalen Politikers heute bet dec
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Im Schatten eines Nebengebäudes wartete Ernst Bor
mann auf das Heraustreeen des Gerufenen und als
Jener die Richtung nach dem Kornmarkt eingeschlagen
nickte er befriedigt

Nun ist sie in bester Hut und wenn sie aufwacht
und über den Kopfschmerz hinaus st dann ist Alles
gut Alles sagte er m t derselben Miene mit welcher
er vorhin an ihrem Bett gestanden Ja Anton Dill
mußte fortan wohl still tilgen in dem engen Bett von
vier Brettern und zwei Brettchen er konnte den Arm
nicht mehr emporrecken und das blonde Weib bedrohen

Langsam ging er weiter ziellos erst
Er wußte genau wie es auf dem Marktplatz aus

sehen würde zusammengelaufene Gruppen aus allen Ecken
ein Wundern Schreien Fragen Mitleid haben sie
nicht mit Anton Dill

Und dann werden sie beim Morgengrauen den Ham
mer finden E B schon einmal ist einer mit dem
Zeichen zu so blutiger That benutzt worden

Ein Mord sprach er vor sich hin und ich habe
ihn begangen Das Wasser des Mühleubachs floß zu
seinen Füßen wie ein Silberreif zog s dahin im Mond
schein und er hatte ein Verlangen nach dem Wasser
fall jetzt gleich

Er hatte ihn immer so gern rauschen hören schon als
Knabe Stundenlang hatte er dasitzen können und den
weißen Schaumperlen zugesehen wie sie ausspritzten einen
Augenblick in der Sonne blitzten und dann zerstäubten
in farbloses Nichts

Es hatte ihn immer nach der Tiefe gezogen warum
warum

Dte schwarze Masse des Schloßbergs ragte drüben auf
dte Wälder die er so lieb hatte Das stand wie

sonst und zeichnete sich vom Himmel ab wte immer und
würde noch lang so sein

Ein Mörder war er geworden mit Vorsatz,V ein Mör
der und doch war es so still in ihm er konnte das
gar nicht in Einklang bringen Was hatte ihn dazu
gemacht dte Ueberlegung oder der Zufall das eine
und das Andere zugleich Er fand sich nicht heraus
aus der Frage Und eS war ntcht gleich jetzt Lene hat
Ruhe seine blonde schlanke Lene von der er den Ab
schtedskuß tm Spritzenhause empfangen hatte für Zeit
und Ewigkeit

Ja auch wohl für dte Ewigkeit denn wenn eS wahr
war waS dte Priester lehrten von dem Leben übers Grab
hinaus uud dem Unterschied auch dort so stand jetzt dte
Schuld zwischen ihnen

Da brauste es ihm gegenüber herab aus der Schlucht
der Fall der wilden Poldau die Tropfen spritzten ihm
ins Gesicht Er setzte sich auf einen Stein und beugte
den Kopf vor ES that gut feuchtes Gerinnsel Md
wtldeS Gebraus es Hat sehr gut

Allmälig schien ihm aber das äußere Geräusch leisen
und leiser zu werden vor den Stimmen da innen

Welch eine Nacht das gewesen war wte es ihn ge
trieben hatte in das Thurmstübchen Ach und so tröst
lich dann Wo sonst dte Fledermäuse flatterten war ei
Täubchen herzugeflogen

Lene Lene
Des Kämmerers schuldlose Tochter
Alter braver Mann, sagte er Dein Ktnd ist tu

meiner Gewalt gewesen aber rein ist mein Gewissen ge
blieben

Und dann dachte er daran wte sie aufwachen würd
unter Dr Johannis Beistand weinen um Anton
Dill Nein so würde sie sich nie verstellen weine
um ihn Nein beten für ihn und ihn lieb behalten immer

das wußte er ja Sie war stark und wtllenskräfttg
geworden dte kleine Lene

Es wurde Heuer der Morgen graute Er stieg hin
unter in dte Schlucht tappte oft ausgleitend von einem
der glatten Steine über den andern und tauchte seine
Hände in den weißen Gischt

Gott wasch so da vergossene Blut von mir ab
sagte er

Ja nun war er wirklich das geworden waS sie in
ihm hatteu vor Jahren sehen vollen em Todtlchläger
Nun war er dahin gelangt Warum Warum sprach
er in das Wassergetöse hinein aber eine Antwort
wurde ihm ntcht

Der erste Sonnenstrahl blitzte aus Ein blondes Haas



cutschsreisinnigen Rednern dem Abgg Bamberger und
Richter gesunden haben lassen leider nicht erkennen daß
die letzteren den Ernst und die Aufgaben der gegenwärtigen
Situation bereits in vollem Maß begriffen haben

N v I, Berlin 24 Januar Die Fraktionen
des Abgeordnetenhauses haben gestern sämmtlich
über ihre Stellung zudem Volksschnlgesetzentwurf
berathen Allgemein wird angenommen daß das Gesetz
nicht ohne sehr erhebliche Aenderungen zu Stande kommen
werde Insbesondere wird auch ein großer Theil der
konservativen Partei nur unter dieser Voraussetzung sich
zur Zustimmung entschließen In wie wett die Regierung
geneigt ist prinzipielle Zugeständnisse zu machen muß ab
gewartet werden Die gestrigen Aeußerungen des Kultus
ministers ließen einige Neigung zum Entgegenkommen er
kennen Indessen läßt sich heute noch nicht voraussagen
ob dies Entgegenkommen derart sein wird um auch nur
die Conservativen gemäßigter Richtung zu gewinnen Be
zeichnend für die immer wachsenden Ansprüche welche das
Centrum erheben zu können glaubt ist es daß auch diese
Partei loch Verbesserungen fordert Die national
liberale Partei würde nur einem auf gänzlich umgestalteten
Grundlagen beruhenden Gesetzentwurf zustimmen können

Berlin 24 Januar Der Reichsanzeiger schreibt
Mehrere Berliner Zeitungen haben in den letzten Tagen
über bevorstehende neue Anleihen des Reichs und
Preußens Mittheilungen gebracht welche durch die Be
stimmtheit der Einzelheiten und durch ihre fast autoritative
Fassung geeignet waren den Eindruck zu erwecken als
ob es sich um feststehende Thatsachen oder Absichten han
delte welche die betreffenden Zeitungen zu veröffentlichen
von maßgebender Seite in den Stand gesetzt seien Nach
den an zuständiger Stelle eingezogenen Erkundigungen
beruhen aber jene Veröffentlichungen soweit sie nicht All
gemeines und Selbstverständliches bringen lediglich auf
Vermuthungen So ist insbesondere über den Termin
zu welchem die Anleihe Singular oder Plural begeben
werden soll über die Art der Begebung Scrips Con
sortium u f w über den Typus 3 3 /z oder 4 pCt
Erfordern von Kautionen Höhe der Anleihen u s w an
den maßgebenden Stellen noch kein Entschluß gefaßt
Wenn gar ein hiesiges Blatt meldet der 3 pCt Typus
sei sest beschlossen und hierfür der Subskriptionskours von
82,60 pCt in Aussicht genommen so muß solchen Mit
theilungen im Interesse des Publikums bestimmt entgegen
getreten werden

Kassel 23 Januar Die Fürsten von Wittgenstein
von Iienburg Birsteln von Bentheim Steinfurt und von
Salm hatten im Hotel Schirmer Besprechungen wegen
des AusHörens der Steuerfreiheit der Relchsunmtttel
baren

Breslan 23 Januar In Zabrze ist auf dem
Schmiederfchacht ein Strike ausgebrochen Gendarmen
mußten einschreiten

Posen 23 Januar Aus Wilna wird vom heutigen
Tage gemeldet In der Stadt Wyszki im Gouvernement
Witebsk stürzte während des Gottesdienstes in der
katholischen Kirche ein stark überfüllter Chor ein und
brückte die darunter befindlicheu Andächtigen nieder Die
Panik war furchtbar Alles drängte zur Thür in der
Meinung daß Feuer ausgebrochen sei Die vom Chor
gestürzten und niedergedrückten Menschen bildeten eine
formlose Masse Zweiundvierzig Personen waren
auf der Stelle todt über fechszig sind schwer verletzt

Hamburg 22 Januar Nach der soeben erschienenen
Statistik zählte die Hamburger Rhederei am I Ja
nuar d I m Ganzen 593 Schiffe mit zusammen rund
555,000 Tons Ladefähigkeit darunter 309 Dampfschiffe
von 379,000 Tons netto und 284 Segelschiffe von
176 000 Tons netto Ladefähigkeit Der Zuwachs der Ham
burger Flotte der in den beiden ersten Jahren nach dem
Zollanschluß rund 100 Schiffe meistens Dampfer betrug
hat seitdem bedeutend nachgelassen er hob sich seit An
fang 1891 nur von 587 auf 593 Schiffe Allerdings
hatte die Hamburger Rhederei im vorigen Jahre besonders
viele Schiffsverluste zu beklagen In den letzten 25 Jahren

hat sich die Zahl der Hamburger Schiffe nahezu verdoppelt
Die größten Dampfer sind zur Zeit Fürst Bismarck
mit 8800 Tons brutto Normannia mit 8700 Tons
Augusta Victoria mit 7600 Tons und Columbia mit

7500 Tons Zu den größten Segelschiffen zählt die vier
mastige Bark Hebe der Firma B Wencke Söhne ge
hörig mit 2600 Tons außerdem haben auch die vier
mastigen Schiffe Euterpe Polyhmnia und Hera von
derselben Rhederei sowie Senta der Firma Jean Hintze
gehörig über 2000 Tons RaumgehalL Im Bau be
griffen sind zur Zeit für Hamburger Rechnung 11 Dampfer
mit 13,500 Tons und 8 Segelschiffe mit 15 500 Tons
Man sirht die Segelschiffe die überhauptin Hamburg noch
zu ihrem Rechte kommen werden in neuester Zeit immer
größer gebaut Die Zahl der hzmburgischen Seeschlepper
beträgt 24 die der Hafenschlepper über 100

Oesterreich Ungarn
Wie 23 Januar Die heute vorliegenden offiziösen

Meldungen welche sich andeutungsweise über Tendenz und
Verlauf der gestrigen Besprechung beider Finanz
mtnister betreffs der Valutareguliruug äußern
bestätigen die Richtigkeit unserer gestrigen Information
Des Wettern wäre ergänzend mitzutheilen Die beiden
Minister konserirten durch 6 Stunden Vor und Nach
mittag In der Zwischenzeit hatte Wekerle mit Albert
Rothschild eine dreistündige Unterredung an welcher auch
Minister Szoegyenyi theilnahm Dieser Konferenz mit dem
Chef des Rothschildhauses wird besondere Bedeutung bei
gemessen da hier schon die finanzielle Durchführung der
Valutaoperation erörtert wurde Auch die Wiener Reise
Hansemanns wird als sprechender Beweis für den Ernst
und die Aktualität des Problems aufgefaßt In der
gestrigen ersten Ministerkonferenz zeigte sich volles Ein
verständniß beider Schatzkanzler so daß mit der heutigen
zweiten Unterredung die Konferenz abschließen dürfte Es
wurde gestern sofort in die Erörterung der Details ein
gegangen die verfassungsrechtlichen finanziellen und bank
technischen Momente erörtert Den Parlamenten soll ein
Vollmachtsgesetz vorgelegt werden welches die Regierung
ermächtigt selbst im geeigneten Momente die Relation im
Gewicht der künftigen Geldmünze festzustellen In der
Konferenz sollen auch die Bedingungen des neuen Bank
Privilegiums zur Sprache gekommen sein da die künftigen
Beziehungen der öfterreich ungarischen Bank zu beiden
Regierungen durch die Valutafrage Aenderungen erfahren
müssen

Wien 23 Januar Polnische Blätter berichten daß
in den letzten Tagen eine russische Kavallerie
Brigade in Brzeska unmittelbar an der galizischen
Grenze stationtrt worden sei An dem gestern erfolgten
Begräbniß des Erzherzogs Karl Salvator konnte Erz
herzog Franz Ferdinand von Este welcher an Bronchitis
leidet nicht theilnehmen Die Geheimhaltung der Be
gründung des Antrages Peez bezüglich des einzurichtenden
zollpoltttschen Schiedsgerichts geschah unter
Zustimmung der Regierung theils behufs Herbeiführung
einstimmiger Annahme des Antrages theils um den Ver
tretern des Dreibundes völlig freie Hand bet der diplo
matischen Behandlung des Antrages zu lassen Die
Polenblätter berichten über neue Verfolgungen der katho
lischen Kirche in Podolien und Wolhymen wo Mönchs
und Nonnenklöster aufgehoben worden sind

Belgien
Brüssel 23 Januar Der Brand im Palais des

Herzogs von Aremberg brach tm Schlafzimmer der
Prinzessin Croy aus Als der Prinz um 2 2 Uhr aus
dem Klub zurückkehrte entdeckte er das Feuer Die
Prinzessin und ihre beiden Kinder konnten mit Hülfe des
Prinzen und mit großer Mühe und nur auf das Noth
dürfttgste bekleidet gerettet werden Eine Kammerfrau
wäre beinahe verbrannt im letzten Augenblick wurde sie
durch eine Bodenluke gerettet Bei dem Brande wurde
der historische rechte Flügel in dem sich die Gemächer be
fanden aus denen Graf Egmont aufs Schaffst geführt

wurde durch die Flammen zerstört Der linke Flügel mit
der Gemäldegallerie die Bibliothek und die Sammlung
von Alterthümern konnten gereitet werden Auch die be
rühmten Gobelins und Kunstwerke der Parterre Etage
blieben von den Flammen verschont Die gesammte Feuer
wehr Brüssels und der Vororte war allamirt worden
es gelang auch des Feuers Herr zu werden Doch sind
die Häuser der Nachbarstraße da die Grundmauern ein
zustürzen drohen gefährdet Der König entsandte einen
Adjutanten ach der Brandstätte

Brüssel 23 Januar Dank der raschen und ener
gischen Thätigkeit der Brüsseler Feuerwehr ist man jetzt
des Brandes im Palais Aremberg völlig Herr geworden
Zwei Feuerwehrleute und ein Gärtner sind schwer ein
Feuerwehr Lieutenant leicht verwundet worden Das Feuer
soll durch ein auf den Teppich geworfenes brennendes
Stretchholz entstanden sein Das sogenannte Cabinet des
Grafen Egmont ist ein Raub der Flammen geworden
Dieses Cabinet war in demselben Zustande geblieben wie
es Egmont bei seiner auf Befehl des Herzogs von Alba
im Jahre 1567 erfolgten Verhaftung verlassen hatte Der

Pavillon Egmont genannte Theil des Palais ist voll
ständig zerstört worden Nur die vier Wände sind stehen
geblieben In dem von dem Prinzen von Croy bewohnten
Flügel des Palais sind alle Kunstgegenstände vernichtet
worden Die anderen Theile des Gebäudes sind erhalten
geblieben auch die in ihnen befindlichen Gemälde haben
keinen Schaden gelitten

England
London 23 Januar Mit Ausnahme des Großfürsten

Alexis von Rußland des Prinzen Philipp von Coburg
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen des Herzogs
vom Württemberg und des Kronprinzen von Dänemark
haben alle zu der Beisetzungsfeier des Herzogs von
Clären ce eingetroffen fremden Herrschaften London
wieder verlassen Prinz Friedrich Leopold verbleibt als
Gast dcr Königin bis heute noch in Osborne Von dort
begiebt er sich nach London wo er bis Montag früh im
Buckingham Palast verweilt Dann tritt er seine Rück
reise nach Berlin an Der Herzog von Württemberg der
gestern abreisen wollte verweilt hier noch einige Zeit als
der Gast des Herzogs von Teck Das Parlament
tritt am 9 Februar zusammen Da sich die Gesund
heit Sir Robert Morier s gebessert hat wird er aus seinem
Botschafter Posten in St Petersburg verbleiben Lord
Vlvian ist zum Gesandten in Rom ernannt Dem
Bostoner Globe wird aus Washington gemeldet das Präsi
dent Harrison die Mittheilung zugegangen ist die chilenische
Regierung befinde sich in Gefahr in Folge der Baltimorer
Affaire zurücktreten zu müssen

Deutscher Reichstag
155 Sitzung vom 23 Januar

Die erste Berathung des Handelsvertrages der
Schweiz wird fortgesetzt

Abg Winterer Eli Die Vortheile die der vorlegende
Vortrag für Elsaß Lothringen bringt sind geringe die Nach
theile icheinen geradezu verhängnisvoll Vor allen wrrd die
Spinnerei die bei uns in großem Umfange betrieben nnrd
schwer betroffen ganz besonders die Feinspinnerei Mau darr
nicht vergessen daß das was wir der kleinen Schweiz zuge
stehen zugleich dem großen England gewahrt wird Diese
Hauptzefahr für die Spinnerei und für die gesammte Textil
industrie ist in der gestrigen Debatte ganz aus dem Auge ge
lassen worden England ist aber der größte Concurrent unserer
Feinspinnerei die schon jetzt wegen der hohen Kohlenpreise und
auch wegen der hohen Löhne England gegenüber einen sehr
schweren Stand hat Die Folge des Vertrages für Elsaß
Lolhringen wird nicht sein daß nicht nur neue Absatzgebiete
erschlossen sondern das alte Gebiete uns abgeschnitten werden
Nicht mehr Waaren werden eingeführt werden sondern es
werden mehr Menschen auswandern und zwar vor allem Ar
beiterfamilien Deshalb können wir nicht für den Vertrag
stimmen Unterstaatslekcetär v Schraut Die von dem
Vorredner ausgesprochenen Befürchtungen scheinen mir zu welt
gehend ja übertrieben Es haben allerdings auch bei diesem
Vertrage Einzelinteressen gegenüber dem Gesammtinteresse zu
rücktreten müssen Eine genaue Statistik über den Ummng
der Elsässilchen Feinspinnerei fehlt uns leider ganz Man
schätzte die Menge der gesponnenen Feingarne über Nummer

schimmerte auf seiner Brust er ließ es in die Sturz
wellen flattern stieg zur Höhe auf von wo der Wasser
fall gewaltig niederschoß und stürzte mit ihm hinab in die
Tiefe

Im Armenhause hatten sie den Schmied aufgebahrt
an dem halb zerschellten Körper war das Gesicht unver
sehrt das weiße Leintuch das ihn mitleidig bedeckte
hatte Jette gespendet Es war nebst ihrem Sterbehemde
ihr letzter Schatz aber so elend daß er kein Lei
chentuch hatte sollte Bormanns Line ihr Sohn doch nicht
zu Grabe kommen, hatte sie weinend gerufen

Die Gerichtskommission der Arzt waren gekommen und
gegangen an der Thatsache daß er über die irdische
Gerechtigkeit hinaus sei ließ sich nicht mehr zweifeln
draußen standen haufenweise die ärmeren Einwohner des
Ortes und redeten über den Fall und Weiber und Kin
der kreischten dazwischen auf und fürchteten sich

Beim Bürgermeister hatte sich eine Deputation versam
melt die beantragen wollte daß dem Schmied der ein
Selbstmörder war et Begräbniß auf dem Friedhof ver
weigert würde Sie waren strenge und kluge Leute und
blickten weiter wie sie sagten
Denn wenn auch Anton Dill mit ganz klarer Besin

nung in dem verbundenen Kopfe n seinen Kissen saß und
jede Auskunft darüber verweigerte wie er zu der Wunde
gekommen sei sie machten sich einen VerS darauf

Hatte man nicht den Hammer des Schmieds auf dem
Marktplatz gefunden Und wenn Doktor Joharmis nm
sprechen wollte der plötzlich tu der Nacht dagewesen war
hat daß Jemand sich erdmern wollt ihn gerufen zu

haben die Wunde und der Hammer die mußten im
Einklang stehen

Daß Ernst Bormann auch sonst wohl freiwillig aus
der Welt gegangen wäre mochte ja sein fest stand es
nicht Genug sie verlangten die Abgabe seiner Ueberreste
au eine Anatomie

Wo kein Kläger ist auch kein Richter der Spruch
wurde wahr

Anton Dill grinste die Besuchenden an Schickt doch
die Amtsleute hin nach dem Armenhause und laßt ihn
inquiriren Wenn ich mir ein Loch tn den Kopf falle
ist s meine Sache

Lene ging tm Hause mit lächelnder Miene umher sie
schien nicht zu gewahren daß ihr Mann krank sei ob
Jemand kam oder sie verließ Sie hatte die letzten Herbst
blumen gepflückt und saß auf den Steinstufen von wel
chen sie Ernst Bormann am gestrigen Abend emporgeho
ben und wand einen Kranz

Für wen fragte Dora
Sie lächelte Es wird ihn schon Einer brauchen

Und dann sang sie ungereimte Dinge von einem Täuberich
und einer Taube

Eine Gehirnerschütterung eine plötzliche Störung
sagte Doktor Johannts dem alten Kämmerer und knüpfte
weder eine Hoffnung noch einen Trost daran Sie wurde
ins Elternhaus geholt anderer Eindrücke halber und be
gann dort das Kränzewinden und das Liedchen von
Neuem

Es wird sie schon Einer brauchen können hatte sie
auch Anna erwiedert Und diese welche in der letzten
Zeit s tsam ernst gewesen war hatte dazu genickt

St hatte seitdem sie von dem traurigen Ende des

Schmieds gehört immer denken müssen wenn er
Adolf Bode sein einziger Freund dagewesen wäre es
hätte nicht so kommen können Ernst Bormann hätte kein
Armenhäusler werden müssen und die Verzweiflung würde
ihn nicht tn das nasse Grab getrieben haben

In der Nachmtttagsstunde belud sie sich heimlich mit
Lene s Kränzen die zu der Nachricht von des Schmieds
Tode ein verständnißloses Lächeln gehabt und ging nach
dem Armenhause

Die Menge hatte sich verlaufen es würde wohl jetzt
Niemand da fein Wer hätte auch dem Verlassenen Lei
chenwache halten sollen Aber je näher sie kam um so
langsamer wurden doch ihre Schritte Würde ihr doch
nicht endlich die Kraft fehlen dort über die Schwelle zu
treten und dem Todten ins stille Angesicht zu sehen
Sie war immer so lebenslustig gewesen so voll Kraft
und Freude nur daß letzhtnstch traurige Gedanken in
ihre Brust geschlichen hatten Bis zu dem Stein gelangte
sie auf welchem Ernst Bormann nach setner Einzugsar
beit geruht dann mußte sie sich niedersetzen
Wenn ihr nur Einer über die Schwelle da hin geholfen
hätte und doch die Kränze hier liegen lassen und
feige wieder davon gehen Nein Nur eine Sekunde
noch um sich Muth einzureden

Fräulein Anna
Ueberralcht hob sie den Kopf kannte sie die Stimme

Von der Wasserseite her war Adolf Bode gekommen Er
trug noch den Reiseanzug

Fräulein Anna
lFortschunWol tM twSrSo iüz W öw



W im Jahre 1879 auf einen Werth von Mill Mark
Seitdem ist dieselbe noch zurückgegangen Man kann also nicht
davon sprechen daß hier eine große Industrie geschädigt wird
wir hoffen vielmehr daß dieselbe sich unter den neuen Ver
hältnissen von neuem beleben wird Dazu kommt daß wir 24
Mark Zoll erhoben haben die Schweiz aber nur einen Zollsatz
von 7 Fr hat Da kann man doch von einer Begünstigung
der Schweizerischen Industrie nicht reden Es bleibt unserer
Spinnerei Industrie doch ein erhebliches Arbeitsfeld

Abg Graf Stolberg cons Für den Abschluß des Ver
trages sind nicht nur wirthschaftliche sondern auch politische
Gründe maßgebend gewesen Ich stimme mit einem Theil
neiner Partei daher für den Vertrag Daß Herr Winterer
die Interessen seiner Heimaih vertritt verdenken wir ihm gewiß
nicht wir dürfen aber darüber das große Ganze nicht außer
Augen lassen Bei den Garnzöllen speziell darf man nicht ver
gessen daß schon die letzte Erhöhung derselben auf erheblichen
Widerspruch gestoßen ist Deutschland hat mit der Jnaugurirung
der Handelsvertragspolitik die handelspolitische Führung über
nommen Das kann große Vortheile bringen es birgt aber
auch erhebliche Gefahren in sich Napoleon lll ist meines
Erachtens in den letzten Jahren seiner Regierung diesen Ge
fahren erlegen Die gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs
Frhr v Marschall haben mich darüber beruhigt das ein Zu
wcitgehen nicht zu besorgen ist und das die Politik aufrecht
erhalten bleiben wird welche auf Schutz der nationalen Arbeit
und auf sozialpolitische Reformen abzielt Um so freudiger
stimme ich für diesen Vertrag Beifall Abg Schippel
Soz, Wir werden sür den Handelsvertrag stimmen Der
Schweiz ist ihr Schutzzollsystem aufgedrängt worden durch die
Schutzzölle der sie umgebenden Staaten Wäre Graf v Kanitz
als Unterhändler nach der Schweiz geschickt worden dann be
zweifle ich nicht daß er der Schutzpatron aller derer gewesen
Wäre welche ihre Taschen gern auf Kosten Anderer füllen
Wenn Herr von Bennig en aus den Handelsverträgen eine
Stabilität in uv serer Zollpolitik erwarte so meine ich kein
Liberaler kann die agrarischen Zölle vertheidigen die nur dem
Arbeiter die Lebensrnittel verihcuern Lohnerhöhungen sind
kür die nächste Zeit nicht zu erwarten um so mehr müßten
wir gegen die Erhöhung der Getreidepreise durch die Zölle
eintreten Abg Frhr v Huene Ctr Der Herr Vor
redner hält ein Beharren bei der Schutzpolitik nicht sür mög
lich ohne diese aber hätten die Arbeiter keine Arbeit Bis
aber der sozialdemokratische Staat eingerichtet ist wird wohl
noch einige Zeit vergehen Äjer würde wohl auch im sozial
demokratischen Staate das La o bebauen Daß dann die Be
völkerung politisch freier würde ist nur eitel Blendwerk Für
den Handelsvertrag wird die Mehrzahl meiner Freunde stim
men wenn wir auch Bedenken haben Ich theile in dieser
Hinsicht die Ansicht des Freiherrn von Stumm Was die
Agrarzölle anlangt so habe ich mich über Herrn v Benniglen
gefreut daß er seinen Appell an die liberalen Parteien ge
richtet hat Auch für uns ist die Sache von Bedeutung In
Bezug auf die Handelsverträge ist unter den Parteien die man
gegenüber den Sozialdemokraten als konservativ bezeichnen
kann eine Meinungsverschiedenheit ausgebrochen ich hoffe daß
wir uns in wirtschaftlicher Beziehung wie der in Einigkeit
auf gleicher Basis zusammenfinden werden denn wir haben an
anderer Stelle wichlige ideale Interessen zu vertreten Beifall
rechts und im Centrum

Abg Petri Eli Wir werden dem Vertrage nicht zu
stimmen weil wichtige Zweige der elsässtschen Industrie da
durch geschädigt werden Elsaß wird die Spinnerei feinerer
Nummern von Baumwollgarnen ganz einstellen müssen und
mit den gröberen Nummern den schon jetzt überfüllten deut
schen Markt noch mehr überschwemmen

Abg Bamberger sreis Herr v Bennigsen hat eine Legende
aufgestellt indem er sagte die Schutzzollpolitik des Fürsten
Bismarck habe nicht propagirend auf andere Staaten gewirkt
Grade Sei der Schweiz hat man den Gegenbeweis diese war
immer sreihändlerisch und wäre ohne Rücksicht auf Deutschland
niemals schutzzöllnerisch geworden Eine fernere Legende ist
es daß Deutschland unter dem Fürsten Bismarck kleinere
Staaten seine Macht nicht habe fühlen lassen Auch in dieser
Beziehung weise ich auf die Schweiz hin und nenne nur den
Namen Wohlgemuth Was die Apostrophe des Herrn von
Bennigsen betrifft wir sollten im Interesse gemeinsamer idealer
Tendenzen die ich ja von Herzen gern gelten lassen will jetzt
Ruhe halten in der Gegnerschaft gegen die Schutzzollpolitik so
weiß ich nicht ob ich dem verehrten Herrn eine Enttäuschung
bereite aber darauf können wir nicht eingeben Das wäre eine
Lvoisw8 Isoviva Mit dem schönen Rahmen dieser Verträge
können wir uns nicht begnügen es fehlt darin das Gemälde
denn was wir jetzt haben ist kaum eine Bleistiftskizze Die
Scheidung der liberalen Parteien ist aber nicht blos in Folge
der Schutzzollpolitik geschehen Es ist das ein positiver Irr
thum Im Ganzen haben mich die gestrigen Auseinandersetz
ungen des Herrn v Bennigsen sympathisch berührt soweit das
nicht der Fall war müßte ich zeigen daß die liberalen Parteien
sich weniger aus handelspolitischen Gründen getrennt haben
Eine solche Auseinandersetzung würde aber andere mehr freuen
als uns Nur soviel will ich erwähnen daß wir uns getrennt
haben weil wir voraussahen daß die schutzzöllnerisch agrarisch
soziale Politik des Fürsten von Bismarck ihre Spitze gegen den
Liberalismus kehrte und das Ziel hatte ihn zu vernichten
Die Folgezeit hat aber bewiesen daß unsere Annahme eine
richtige war Bei dem Versuche einer Annäherung sollte der
Schein vermieden werden als glaube eine Partei auf die andere
mit einer gewissen Geringschätzung herabsehen zu können
Etwas Derartiges lag wohl darin wenn Herr Bennigsen sagte
wir hätten uns bloßer Schulmeinungen wegen gefreut Damit
werden wir Freihändler doch einen Grad tiefer gestellt Wir
folgen alle Theorien wir mu Bewl giiein die Schutzzöllner
ohne es zu wissen Die Herren da drüben nennen mich einen
Mann der nur materiellen Dingen nachgeht und an der nied
rigsten Erde haftet dann wieder werde ich ein Mann der Theorie
genannt also ein Wesen das nur in den Wolken schwebt Da
müßte ich wohl eine der berühmten Eidechsen sein die Flügel
haben Auf das Gebiet persönlicher Auseinandersetzungen ein
zugehen wäre abgeschmackt und unnütz Wenn ich aber meinem
hochverehrten Herrn Nachbar gern die Hand reichen möchte
so wird mir das durch Manches erschwert denn ihm danken
wir beispielsweise die fünfjährige Legislaturperiode Ich will
aber andeuten wie wir eine Verständigung sür die Zukunft
uns als möglich Lenken können Innerhalb derselben Partei
ist es heute noch nicht angezeigt in großen sozial und wirth
schaftspoUtilchen Fragen bestehen zu viel zwiespältige Meinuu
gen Aber wenn Jeder dem Anderen zugesteht daß er auch
ein ehrlicher Patriot ist wenn man den Anderen nicht in Acht
und Bann thut wenn er eine andere Meinung über eine Re
gierungsmaßregel hat dann werden wir in Frieden und Freund
schaft in großen ideellen Fragen zusammengehen können Will
Herr von Bennigsen mit dem Versprechen fürlieb rühmen daß
wir den Kamps nicht schärfer führen wollen als für die rein
sachlichen Zwecke nothwendig ist so glaube ich dafür einstehen
zu können daß meine ganze Partei bemübt sein wird diesen
Modus zu befolgen Beifall in der freisinnigen Parter
Abg Fürst Radziwill Pole Herr v Bennigsen führt den
von ihm behaupteten politischen Rückgang des liberalen Bürger
chnms in erster Linie auf die wtrthschastlichen Fragen zurück
Der Eindruck der in dieler Beziehung bet uns seit Langem
vorherrscht ist der daß doch neben den wirthschaftlichen auch
große politische Prinzipien dafür i Betracht kommen Wenn
das Bürgerthum eine wahrhast liberale Gesinnung vertrete so
zvürde eS diese in der Zeit als es den maßgebende Mnfluß

hatte besser bethätigt haben als es geschehen ist Liberale
Gesinnung finden wir beim neuen Kurs und deshalb setzen wir
in die heutige Regierung das größte Vertrauen

Abg Frhr v Münch Demokr Ich werde gegen den Ber
trag stimmen weil er der süddeutschen Industrie erhebliche Nach
theile bringt und die von der Schweiz zugestandenen Konzessionen
mir nicht genügend erscheinen Die Vortheile des Vertrages
werden vielmehr als Deutschland den anderen meist begünstig
ten Staaten zu gute kommen Auch wir Württemberger hegen
Freundschaft für die Schweizer wir glauben aber diese Freund
schaft nicht auf Kosten unserer Industrie bethätigen zu müssen
iSAbg Menzer kons Ich habe den Vertrag ohne Vor
eingenommenheit geprüft bin leider aber wieder zu einem ab
lehnenden Standpunkte gekommen In meinem engeren Bater
lande Baden klagen die verschiedensten Industrien über den In
halt des Vertrages so die Baumwollindustrie die Schuhwaaren
Papier und Roßhaarindustrie u s w Ich würde mich herz
lich freuen wenn ich ein schlechter Prophet wäre meinen An
schauungen nach muß ich aber wie gegen die anderen Handels
Verträge auch gegen diesen stimmen

Abg Richter freis Die Handelsverträge haben eine so
ausgesprochen politische Bedeutung daß ich Herrn v Be mgsen
seine gestrigen Bemerkungen über das Verhältniß der politischen
Parteien zu einander nicht verdenken kann Die Ausführungen
zerfielen in einen Rückblick und in einem Ausblick in die Zu
kunft Tie Richtigkeit der Darstellung der Parteiverhältnisse
soweit sie die Vergangenheit betreffen muß ich bestreiten Es
ist nicht richtig daß die Schutzzollpolitik den Liberalismus ge
schwächt hat Im Gegentheil war nach den Wahlen von i83l
die liberale Opposition stärker als früher Die Schutzzollpolitik
allein hätte nicht zur Entfremdung führen können herrschen
doch über dieselbe in den Reihen der Nationalliberalen selbst
verschiedene Ansichten die Gegensätze haben sich aber erweitert
vertieft und auf andere Gebiete übertragen auf das sozial
politische Gebiet aus das allgemein politische Gebiet und die
Verfassungspolitik Insbesondere schärfte den Gegensatz das
Heidelberger Programm vom Jahre 1884 Wer eine Geschichte
jener Zeit schreiben will darf auch nicht vergessen daß Fürst
Bismarck Interesse daran hatte uns zu trennen Die Stellung
der nationalliberalen Partei zu der Perlon des Fürsten Bismarck
hat sie wohl auch weiter geführt als sie sonst gegangen sein
würde Mit Fürst Bismarck sind ja die persönlichen Scheidungs
gründe zwischen den liberalen Parteien im Wesentlichen ver
schwunden Die sachlichen Gegensätze kommen aber bei Dingen
in Frage welche heute noch im Vordergrunde des Interesses
stehen Wenn Herr v Bennigsen verlangt wir sollten nun
mehr die Zollfrage als neutrales Gebiet ansehen so hat er die
Stellung unserer Partei doch verkannt Wir sehen in den
Handsls Verträgen nur den Anfang der Rückkehr von einem
falschen Wege Die Aufhebung der Geireidezölle ist eine Lebens
frage für die Nation so daß es uns ganz unmöglich ist sie
neutral zu behandeln Sehr richtiz links Ich will nicht
leugnen daß es Fragen giebt in welchen unsere beiden Parteien
sich am nächsten stehen daß sind die Kommunal und Unterrichts
fragen und wenn die Rede zu nichts Weiterem gedient hätte
als die Gemeinsamkeit der Liberalen gegenüber dem Volksschul
gesetz zum Bewußtsein gebracht zu haben so wäre sie nicht pro
rälllo Wenn Herr v Bennigsen seine Wirksamkeit
einsetzen will um den Einfluß des liberalen Bürgerthums zu
erhöhen so werde ich darin gern mit ihm zusammen gehen
Beifall in der freisinnigen Partei
Abg Hartmann kons Ich verkenne die Nachtheile nicht

welche der Vertrag für einige Industrien meiner sächsischen
Heimatb bringt Namentlich wird die Wollindustrie und die
Maschinenstickerei geschädigt werden wenn auch die letztern in
den ermäßigten Zöllen auf Stickgarn und gebleichten Tüll
einen theilweisen Ersatz erhält Ich richte an die Regierung
die Bitte hinfort die Stickerei Industrie nun im Besitze dessen
zu lassen was ihr noch geblieben ist Wir werden uns ent
scheiden müssen ob wir den Vertrag mit den uns gemachten
Zugeständnisse annehmen oder uns dem hohen schweizer Gene
ralmrif gegenüber befinden wollen Man darf dabei nicht ver
gessen daß die Meistbegünstigungs Klausel des Vertrages uns
zu denselben Bedingungen in der Schweiz zuläßt wie nur
irgend ein anderes Land Legen uns unsere Zugeständnisse
Opfer auf so dürfen wir doch auch nicht außer Acht lasten
und das rufe ich besonders den Garnspi mereien zu daß
manche davon nur dem dringenden Bedürfnisse anderer hei
mischer Industrien gerecht werden So gut wie bis vor Kur
zem wird die Lage für uns nach dem Vertrage nicht sein aber
besser als bei einem Vertragslosen Zustande und dem dann
wahrscheinlichen Zollkriege mit einem uns befreundeten Lande

Abg vo n Bennigsen Ich möchte einige Mißverständ
nisse berichten die hinsichtlich meiner gestngen Ausführungen
bet den Herren Bamberger und Richter obzuwalten scheinen
Wenn Herr Bamberger einigermaßen empfindlich über den von
mir gebrauchten Ausdruck Schulmeinungen war so glaube
ich aus dem Zusammenhange meiner Aeußerung ging doch
nicht hervor daß sich dieser Ausdruck nur auf die eine Seite
bezoa Herr Bamberger würde ferner mit Recht sich gegen
die Zumuthung verwahren daß er und seine Freunde sich mit
den neuen Zollsätzen befriedigt erklären sollten Etwas der
artiges zu verlangen könnte mir nicht in den Sinn kommen
Ich habe nur ausdrücken wollen daß wir durch die werthvolle
Initiative der Verbündeten Regierungen jetzt in eine Aera
sicherer und naher wirthschaftlicher Beziehungen in anderen
Landern gelangen und daß dies dahin führen müßte sich auf
ollen Seiten in der Geltendmachung von zollpolitischen Forde
rungen im Interesse der Stetigkeit Beschränkungen aufzu
erlegen Endlich habe ich nicht sagen wo en daß alle Gegen
sätze zwischen den liberalen Parteien durch die Zollfragen her
beigeführt feien Aber die unnatürliche und künstliche Bedeu
tung welche diese Fragen in der Entwickelung der Dinge an
genommen haben ist schädlich gewesen Wenn die beiden Herren
anerkannt haben daß es große Gebiete giebt auf denen die
liberalen Parteien sich begegnen können so werden Sie mich
und meine Freunde auf dielen Gebieten stets bereit finden das
Streben nach einem gemeinsamen Vergehen zu unterstützen

Die Diskussion wird geschlossen und die zweite Bera
thung des Vertrages nebst dem Patentichuß Abkommen
mit Oesterreich auf die Tagesordnung der am Montag statt
findenden nächsten Sitzung gestellt

Wissenschaft Kunst und Literatur
s Halle 25 Januar Als C armen gastirte gestern Fräul

Polscher und erwarb sich den Beifall des stark besetzten Hauses
Die Stimme der Sängerin ist hell in der Tonbildung dabei
aber rund und wohlklingend und gewinnt nach der Höhe zu
an Kraft und Ausdruck die tiefere Lage giebt sich dagegen
dünn und schwach In der Auffassung kehrte Fräul Polscher
das Soubrettenhafte der Rolle hervor und ließ es somit an der
tiesinneren Leidenschaftlichkeit fehlen Im Tanz 2 Akt ent
wickelte die Dame sehr wenig Grazie wodurch sie einer ver
führerischen Spanierin stark unähnlich ward Die übrige
Besetzung der Oper war die frühere geblieben Fräul Plelch
ner sang die MicaLla mit Wärme und Empfindung und die
Ztgeunermädchen fanden in Fräulein Buttschardt und Rothe
gewandte Vertreterinnen Der Sergeant Jose des Herrn Hoser
hatte klangschöne Momente doch zeigte die sonst so frische
Stimme an einigen Stellen eine tremolirende Schwäche Den
Escamillo stattete Herr Kromer mit seinem robusten Ton
charakteristisch aus ebenso saug Herr Keller seine Lieutenant
Zuniga in trefflicher Weise Köstlich war wieder der Avkzug
der Straßenjungen welche in Gesang und Darstellung wirksam

zur Belebung des ersten Aktes beitrugen Der Cbor löste seine
schwierige Aufgabe mit Geschick und Ausdauer das Orchester
war vorzüglich und brachte die wunderbare Klangwirkung der
Bizet schen Musik zur vollen Geltung Der Direktion würden
wir rathen eine größere Pause nicht mehr anzuzeigen da
diese von den anderen Pausen an Größe und Ausdehnung zumeist
überholt wird

VesMischtes
Berlin 2l Januar Das sogenannte Panorama das seine

natürliche Aufgabe in der möglichst gesteigerten Jllusston der
Wirklichkeit hat ist schon mehrfach auch für ideell symbolische
Darstellungen benutzt worden Ein Derartiger Versuch im
größten Maßstabe ist die gestern eröffnete Hohenzollern
Gallerie an der Moltkebrücke ein Rundgemälde das m
einer Reihe von Einzelscenen und Gruppirungen aber m
einem Gesammtbilde die Hohenzollernherrscher seil dem Großen
Kurfürsten mit den Hauptvertretern ihrer Zeit in Hofstaat
Heer Politik Kunst Wissenschaft und gewerblichen Leben an
dem Blicke vorüberführt Der Maler PH Fleischer München
hat keine leichte Aufgabe gehabt die ungeheure Zahl von Per
sonen die den auf die Plattform tretenden Beschauer rings
umgiebl so zu vertheilen daß die Einförmigkeit ebensowohl als
das Auseinanderfallen in einzelne getrennte Bilder vermieden
wurde Die Aufgabe ist ziemlich geschickt gelöst Terrasien
bauten Architekturen landschaftliche Hintergründe das Alles
in ideellen Beziehungen zu dem jeweiligen Herrscher sind
reichlich benutzt und der Mangel eines einheitlichen Vorgangs
und die unklare Mischung dir Motive machen sich ntch allzu
störend bemerkbar Eine Kritik an dem Werke und seiner
Grundidee zu übe ist nich unsere Absicht es richtet sich
offenbar weniger an den Kunstsinn als an den Patriotismus
und findet in so weit leine volle Berechtigung Nur fürchten
wir die breitere Menge der Besucher wird durch die Fülle
gehäufter Beziehungen die sie n cht verstehen kann eher ver
wirrt als erbaut und innerlich geHoden von dieser patriotischen
Darstellung wieder fortgehen

Ueber die soz ialdemokratische Arbeiter Bildungs
schule in Berlin bei der Abgeordneter Liebknecht Pathen
stelle versehen hatte und die dann vom Stadtverordneten Vogt
Herr in väterliche Obhut genommen war macht die Pädag
Ztg einige lehrreiche Mittheilungen Es wird darin darauf
Hingewielen daß aus dem vielverheißenden Lehrplane dieser
Schule nach und nach grade die Fächer die man als bezeichnend
sür die sozialdemokratische Anstalt betrachtete verschwunden sind
und der Lehrplan schließlich sich kaum noch von dem einer
Bourgeois Schule unterscheidet In jüngster Zeit krankt

die Arbeiter Bildungsschule an einem bedenklichen Geldmangel
Schon im Sommer begannen diese geldlichen Schwierigkeiten
wurden aber damals dadurch beigelegt daß die Lehrer auf
Gehalt verzichteten Die Wirkung dieses Schrittes war jedoch
Von kurzer Dauer und cer Vorstand der Schule suchte sich auf
andere Weise zu helfen er hat sich mit einer Eingabe an den
Magistrat gewandt in der die sichere Erwartung ausgesprochen
wird daß ihm die Schulsäle einiger Gemeindelchulen für seine
Zwecke zur Verfügung gestellt werden da es sich um unpoli
tische Zwecke handle Der Magistrat hat die Eingabe noch
nicht beantwortet Dazu kommen noch allerlei Streitigkeiten
zwischen dem Vorstande und dem Lehrerperlonal es wird sich
nunmehr die Nothwendigkeit ergeben das so großartig ange
legte Unternehmen bedeutend einzuschränken ja es wird An
strengungen kosten es auch nur in bescheidenem Rahmen fort
zusetzen

Wie und was Napoleon l aß Zu dieser schon so
oft erörterten Frage liefert der Figaro einen kleinen wie es
scheint neuen Beitrag dem das Folgende entnommen ist Das
Essen war für den großen Eroberer nur eine unvermeidliche
Nothwendigkeit Auf das Frühstück verwendete er zehn bis
zwölf Minuten auf das Diner höchstens eine halbe Stunde
Ueberdies war dies die Zeit in der der Kaiser den Konser
vator der Bibliothek empfing der ihm über alle neue erschie
nenen Bücher Vortrag halten mußte Napoleon aß das Wenige
das er gebrauchte mit großem Appetit Eme Vorliebe für
besondere Speisen hatte er nicht Außer Hammelkeule und
Hammelkotelettes waren ihm alle Fleischsorten gleichgültig
Bo sämmtlichen Gemüsen schätzte er nur Bohnen die er am
l e M il als Salat aß Er trank niemals mehr als eine halbe
Nasche Wein die er sl k mit Wasser vermischte das ganz
srisch sein mußte und zwar bevorzugte er Chambertin der ihm
allerorten auf Elba in Paris und auf den entferntesten Reisen
vorgesetzt werden mußte Nur selten gestattete er sich ein Glas
Champagner Eine Tasse Kaffee nahm er am Schlüsse jeder
Mahlzeit Auch auf Sankt Helena wo die Tage in träger
Einöde dahinflössen verschmähte er die Genüsse der Tafel
Sein gewöhnliches Diner bestand hier aus einer Suppe zwei
Fleilchlchüsseln und einem Gemüse oder Salatgericht Weißer
Wein mußte den Cbambertin ersetzen Er machte angestrengte
Spaziergänge um sich Appetit zu holen Niemals beklagte er
sich über schlechte Früchte oder schlechtes Gemüse das Fleisch
verschmähte er selbst in ziemlich verdorbenem Zustande nicht
Frankreich war für die Thatkraft dieses Genies nicht groß
genug Was aber sein Physisches Dasein anging so war er
Beweis dafür daß der Mensch zu seinem Unterhalt nur ein
Geringes nöthig hat

Abgang nnd Ankunft
des Gisenbahnznge Bahnhof Halle

Nach Halberftad 7 4S V 11,35
V 1 3 1 18 N 1 3 3 5 N
6 N S 2S A

Nach Berlin 12 13 A 3 46 V 1 3
4 23 V 7 25 V 8 53 V 1 3
11 B 1 40 N 5 21 N 5 34
N S 11 A 1 3 8 35 A 9 23
1 3 A

Nach Leipzig 2 42 V 5 45 V
6 4S B 7 33 V 1 3 S V
10 10 B 10 32 B 1 3 Z 1 1,40
V 140N 3 53 N 5,5 N1 3 5 23 N 1 3 ZS 30 A 7 7
A Z8 30 A 9 5 A 10,56
A 1 3 11 40 A

Nach Magdeburg 6 46 V bis
Cothen 7 15 B S 52 V 10 48 R
WEöthen 11 31 V 1 3 1 26

3,13 N 5 41 N bis
Cöthen 7 2 T 1 3 3 33 A
10 25 A 1 3 11 55 N Ms

Cöthen,

NachTWringen 3 11 V S 50 V
6 7 V 7 37 V 1 3 10 11jV
10 35V bis Weißenfels 11 24

V 12 53 N 2 10 N 5 48
1 3 5 59 N 1 3 bis W ißenfels
6 27 A 9 20 A bis Erfurts

11 2L A

Nach asstl 5 15 6 46 B bis
Sanzerhansen 9 B 10 41 B 1 3
1 20 N MS Gsleben 2 5 N
5 50 N S 30 A bis Nordhan
len 10 31 A 1 3 11 36 A M
NSlebmZ

7 40 11 24
sitS TottbilSI 1 31R VLö
1 S 10M

Bon HalberftaSt 5 55 V von
Cönnern 8 10 B 10 ZV I1Z 4Z
N 4 55 N 5 20M 1 3 8 55 A

Bon Berlin 3 6 V 4 55 V 7 22
V vrn Bitterfeld 9 56 V 10 30
B 1 3 11 19 V 1 S5 N5 51 N 5 29 N 5 44 N 1 3

N 1 3 8 42 A 11 23 A
Bon Leipzig 6 36 V 7 9 B 87 4g

B 9 40 10 30 V 11 23 V
1 3 1 5 N 1 15 N 1 32 52 N K4 14 N 5 24 N 6 S

N 6,57 A 1 3 Z7 29A 8 2S
A M 9 A 10 18 A 1 S
11 49 A

Bon Magdeburg 2 32 V 5 57
von Cöthen 7 14 V

Cöthen 7 24 V 1 3 8 5 ü
von Cöthen 9 53 V 1 2

V 1 3 1 23 N 3 3 N Z 1
N 1 3 6,56 A 8 58 A 10,5
A 1 3

Bon Thüringen 3 42 V 1 3 voü
Weißenfels 4 22 B 5 26 B
nur Wochentags v Mersebnrz
6L6 V von Erfurt 8 52 V
1 3 10 28 V 1 6 N 4,21 N
5 1 N 5 16 N 8 4 A 1 3
von Weißenfels 8 20 T vos
Eisenach 9 16 A 1 3 11 14
A 11 53 1 3

Bon assel 6 29 B svo EiSleSeu
6 55 V v Nordhause 7 16 L
1 3 10 V 12 40N svo Eis
lebe 1 13 N 5 13 R 7 2S
A v m Eisleben 8 3 1 Z
10 40 B

von ran Gaben 7 5 V Zoll
Fallender 10 1 1 S iz 4S
A 7 S Ä 10 14
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bestehe, d aus 7 der kleinsten Menschen welcke je kxistirten
m t ihren Pracht Miniatur Gala Equipagen und Lliput Pferden

Die Productionen b stehen in

Gz fang M usik Gymnastik Pferdedreffnr u
WM Pantomimen VW

In der Begle ung der Colibristruppe befindet sich

ZT 4 Zeein 10jähriger Riese S Meter ZV Centimeter hoch
welcher als Diener der Truppe fungirt

Außerdem

MM Mckr UM N
Loge 1 Mk SV Pfg nnnnmmerirter Balkon R Mk

reservirteS Parterre S Pfg Parterre Pfg
V rverZr i k an der Tageskasse m Concordia Palast

Vormittags von 10 1 Uhr
Nachmittags von 3 5 Uhr

Für Mittwoch und Sonnabend Nachmittags
4 Uhr wird die Direktion

2 Kr ii lIe lClv,mt j ii iMii
arrangiren

WWe ZMMUchWtll
Bekanntmachung

betreffend die Ausreichung neuer Zinsscheine zu den S Vi i
Anleihescheinen der Stadt Halle a/S vom Jahre R88S

Die Inhaber der obenbezeichneten Anleihescheine ersuchen wir I
die II Reihe Ziusscheiue und Anweisuugen baldigst bei
unserer Stadthauptkasse wahrend der Vormittagsstunden
entgegenzunehmen

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweisungen
Talons I R ihe bei etwaigem Verlust derselben an den Inhaber des

Anleihescheines sofern dessen Vorzeigung rechtzeitig geschieht
Den einzureichenden Anweisungen lst ein nach Buchstabe Nummer

und Kapitalbetrag geordnetes und vom Inhaber unterschriebenes Ver
zeichnis derselben beizufügen

Halle a/Z, den 21 Januar 18Z2 Der Magistrat
Staude

Am 28 Dezember 1891 hat sich die unten näher beschriebene
unverehelichte Marie Schuhknecht aus ihrer elterlichen Wohnung
beim Schuhmachermeister Zwarg hier kleine Ulrlchstraße 34 heimlich
entfernt

Alle Personen welche über deren jetzigen Aufenthalt etwas I
Näheres angeben können werden ersucht dies zu den Akten 1 II d
163/92 hierher anzuzeigen

Beschreibung der p Schuhkuecht Marie Schuhknecht
zu Greifswalv evangeli ch Größe 1,62 m Haar schwarz Augen
brauen schwarz zusammengewachsen Stirn frei Auge grau Nase
gerade Mund mittelgroß Zähne gesund Kinn rund Gcsichtsbildung
voll Gesichtsfarbe gesund Gestalt stark Sprache deutsch bekleidet mitj

einem grauen Lüstre Kleid und Halbschuhen ohne Hut
Halle a S den 18 Januar 1892

Der Grste Staatsauwalt
Ein angeblicher junger Kaufmann im Alter von 23 24 Jahren,

1,60 m groß hellblondem Haar kleinen Coteletten spitzer Nase grau
blauen Augen von untersetzter Figur und blassen Aussehen bekleidet
mit dunkelblauem Jaquet welcher hier in Comtoirs um Unterstützung
anspricht hat bet dieser Gelegenheit einen Diebstahl ausgeführt

Besonderes Kennzeichen des Thäters An der linken Seite der
Nase eine Narbe

Um Ermittelung und Festnahme des Thäters wird ersucht l II61
176/92

Halle a S, de IS Januar 1892
Der Crste Staatsanwalt

Anfangs Dezember ist aus einem Hause in der Magdeburgerstr
Hierselbst eine Pappschachtel enthaltend folgende Gegenstände einen
Ring mit blauem Stein im Werthe von 50 Mark einen glatten Ring
gezeichnet C B 1 2 91 im Werthe von 35 Mark und 1 Granat
Armband mit Granatstern im Werthe von 100 Mark und eine
Flasche mit Rosenöl gestohlen worden Mittheilungen über den
Verbleib dieser Sachcn werden zu den Akten II b 3157/91j
erbeten

Halle a S, den 18 Januar 1892
Der GrsteStaatSanwalt

Statiouiruug der Landbeschäler
Vom Jahre 1892 ab sollen die Beschäler des Königlichen

Preußischen Sächsischen Landgestüts nicht mehr wie bisher im
Monat Januar sondern erst am I Februar nach den Deckstatkonen
abgehen was ich dem beteiligten Publikum zur Kenntniß hierdurch
mittheile

Der Tag des Beginns der Deckzeit wird später bekannt gemacht
werden

Kreuz bei Halle a/S den 23 Dezember 1891
Königlich Gestüt Direktion

von Branconi

Die Abfuhr des Latrinendüngers sowie des Mulls und der
Asche aus den hiesige Garnison Anstalten für die Zeit vom
I April 18SZ bis Ende März 18SS soll am

0 Februar er Vormittags t Uhr im
diesst tcgen Bureau woselbst die Bedingungen einzusehen sind an den
Mindestfordernden verdungen werden Offerten mit bezügl Aufschrift
werden erbeten

Halle a S den 22 Januar 1892
Königliche Garuisonverwaltnng

Wie fast alljährlich um diese Zeit bitten wir auch in diesem
Jahre unsere Mitbürger in Stadt und Gemeinde um ihre freundliche
Mithülfe zur Linderung der Noth welche der Winter verbunden Mjt
Arbeitslosigkeit bei vielen Familien unserer Gemeinde hervorgebracht
hat Die Noth ist in einzelnen Fällen sehr groß und der Hunger ist
KW seltener Gast Wir bitten freundliche Gaben in unserem Pfarr
hause Mittelwache 7 gütigst abgeben zu wollen

Die kirchliche Armenpflege zu St Georgen

gez Iluntt ItsitIDen an meiner Kasse eingeführten Check Verkehr bringe ich
mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung daß die Guthabe
auf den Check Conte mit S Prozent verzinst werden

Auf Geldeinlage bet welchen eine gegenseitige dreimonatliche
Kündigung vereinbart wird kommen S Prozent Zinsen zur Ver
gütung

Hall S ZU IiBank und Wechselgeschäft

D WUW Königreich Sachsen sH UHunter ministerieller und städtischer Aufsicht beginnt ihren neuen CursuslUN ZZ K LsZI DU UZ
für die mittlere Post und Eisenbahvearriere am 20 April 1 N
Seit dem 1 jährigen Bestehen der Anstalt haben SS ihrer Zöglinge
die Postgehülfenpriifung bestanden und 14 an der Eisenbahn An
stellung erhalten Nähere Auskunft kostenfrei durch

HV Director

Direclion INsZUsrck
Nur kurze Zeit

MAMlischtrimhez
Pantoimmm Darsteller

Mr Adolf Burry Jongleur u
Malabarist Mr Wirsou Hand
und Kopf Eqmlibrist SisterS
Jessie u PhoebePinder eaglGe
angs u Tanz Duettistinven
Brothers Horley Excentrikeru
Knockabouts Die Hngosto
Truppe Bravour Parterre Akro
baten Frl Christine Wald
heimer Kärn hner Liedersängerin
ii Jodlerin Herr Richard
Gersdorf Gesangs Humorist

Kassenöfflmng 7 Uhr Beginn
ver Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Ktollvvrek s Ars Vavso
Vüelissn uM SS Zaoao LsrLisll 7S ktsnniA

1 llors 3 1 LasseWo selimeLkönäös ßleielimÄssiZks LetlÄnk
Qleick einpkeklensvertk kür Qesuncke unck Xranke

In sllon gseignvten kosvlistten vorrätkig

sin den

Montag den SS Januar
Zum 2 Male

MS MM MLustspiel in 4 Akten v R Benedix
Dienstag den S Januar

erste volksthümliche SV Pfg
Vorstellung

Sämmtliche Plätze deS
Theaters zu s Pfg

Rauchen heute gestattet
Zum 5 Male auf Verlangen

DrrKuiMarillus
Posse mit Gesang in 4 Akten

von R Knenel

ö WM MBar sicherste 5 gr Ulrichstr S8

Inhaber F früher
Marktschlotz

echt dSIin vom Bürger
Brauhaus l
echt SürKsrI r ta vom Bürger Brauhaus

Heute Montag
Mail Suppe

Meine vollständig reingesottene

Ä Stück Ät Pfg
wird von vielen der Herren Aerz e als best Seife zum Heilen und
Conserviren der Haut empfohlen

Ich erlaube mir daher dieselbe als müdeste Seife nicht allein zum
Rasiren sondern auch zum Waschen und Bade der Kinder
ganz ergebenst zu empfehlen

Scisenflederti von

Vor Fälschung wird gewarnt
Verkauf blos in grün versiegelren u dlau etiquettirten Schachteln

tzM Biliner Berdannngs ZeltchenUlaflilles de Pilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen Magen

katarrhen u Verdauungsstörungen überhaupt
Depots in allen Mineralwasser Handlungen in den Apotheken

und Dloguen Handlungen

Krunnrn Dirrrtwn in Win Böhmen

ab Anstalt 9 Pfg das l i Frei Gelaß I Mk S
das Kl jedoch nur bei Abnahme von mindestens 14 I i

vie VvrMtWK Äer kW Ullä

l ttvrie vMiZ
Ziehnng am II Febr d I
KOOO Gewinne

Hauptgewinne i Werthe von
Mark

S MarkMark

S Mark1 Marku s w u s w
I o8e Msrk
t Loose für t Mark
38 Loose für SS Mark

sind zu beziehen durch

r A LvkraSvr
llavpt Wtlir La ii ii ver

Gr Packhofstrafze SS

Halle a/S gr Ulrichstr SS

9 V Pid feinkt Schweiz rkäse g M 6

Nach lies Hak Käseh
München

Coneevtsangevin Weidenplan Nr 3
Sprechstunde 4 5

Druck vs R Nietschmanu in Halle
Expedition deS Halle schen TaaebiatteS Große Ulrichstraße 19 aeöffuet Morgen von 7 12 Uhr Nachmittag von 2 7 Rhr Hierzu i Beilag
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